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Zur Lage.
Mit knapper Not sind wir in dieser Woche vor neuen

Demütigungen von außen bewahrt worden . Poincare
« tte sowohl in der französischen Kammer als in neuen
Sonntaasreben angekündigt, daß die Alliierten oder
Frankreich allein gegen Deutschland Sanktionen ergreifen
müßten , weil die deutsche Regierung dem früheren Kron¬
prinzen die Erlaubnis zur Heimkehr erteilt und die ge¬
forderte Aufnahme der allierten Militärkontrolle in
Deutschland verweigert habe. Tie Stellungnahme des
französischen Ministerpräsidenten führte zu langwierigen
Verhandlungen unter den Alliierten und die Botschaster-
konferenz mußte dreimal vertagt werden, bis sie zu end-
jMtiger Entscheidung kam . Es entstand eine Krise in der
Entente infolge der gegensätzlichen Beurteilung der zu
ergreifenden Maßnahmen. England und Italien standen
gegen Frankreichs reine Sanktionspolitik . So mußte
Poincare etwas nachgeben und schließlich kam wie immer
in solchen Fällen dre Einigung zu Lasten Deutschland
« l stände . Als Ergebnis dieser Versöhnung wurden zwei
Noten in ungewöhnlich scharfem Ton nach Berlin ge¬
schickt. In der ersten wird der deutschen Regierung die
volle Verantwortung für etwaige mit den nach Schlesien
heimgekehrten Kronprinzen in Zusammenhang stehenden
Unruhen und Schwierigkeiten aufgeladen ; aber es wird
nicht mehr, wie es die französische Presse ankündete, die
Auslieferung dieses Kriegsverbrechers verlangt . Denn
die Reichsregierung hatte in Paris darlegen lassen , daß
der Exkronprinz , auf die kaiserliche und königliche Krone
verzichtet habe und daß sie die Heimkehr - es früheren
Kais«s nach Deutschland verweigern werde. In der zwei¬
ten Rote aber zur Militärkontvolle wird kurzweg ge¬
fordert , daß die Militärkontrolleund die Luftüberwachung
in Deutschland unverzüglich wieder ausgenommen
werden müssen und der deutsche Einwand , daß diese
Kontrolle die inneren Schwierigkeiten des Reiches ver¬
größern müßten , außer Acht gelassen . Also kann der
sranz . Oberkontrolleur General Rollet in Berlin wieder
schalten nach Gutdünken, obwohl feststeht, daß bisher die
Zusammenstöße der kontrollierenden Offiziere und der
Bevölkerung meist auf Verschulden ersterer zurückznführen
waren.

Am 23 . Nov . wurde!! in Paris die deutschen Sach-
verstän -digen von der Reparationskommission gehört.
Ob aus diesem Verhör praktische Verhandlungen mit Aus- ,
sichtauf Erfolg über das ganze Reparationspvoblem zu¬
stande kommen , steht noch dahin . Poincare hat es nach
denWorten des Reichskanzlers fertig gebracht, fortgesetzt

. dieGrundlagen für die gesamte politische und soziale Zer¬
trümmerung Deutschlands zu schaffen . Ter Kampf um
Rhein und Ruhr steht auf dem Höhepunkt. Die
Verhandlungen der Industriellen mit der französisch -bel¬
gischen Jngenieurkommission , Micum genannt, sind daran
gescheitert , daß die deutschen Kohlenlieferungen nicht auf
dieReparationslasten gut geschrieben werden sollen . Den¬
nochspinnen sich gewisse Besprechungen weiter , so in
Mainz mit Vertretern der Eisenbahn über Verkehrsfrä-
aen . Mer überall trifft man dieselbe Halsstarrigkeit der
Franzosen . Die auswärtige Lage ist, wie der Reichs¬
kanzler in seiner großen Verteidigungsrede am 32. Nov.
sagte, hoffnungslos ; der Kanzler sieht keinen Weg, diese
trostlose Lage zu bessern . Bei Rhein und Ruhr spielt noch
die große Frage der Finanzierung dieser Gebiete herein.
Das Reich , hat zwar entgegen den zuerst gefaßten Be¬
schlüssen, für die Erwerbslosen des besetzten Gebiets in
dieser Woche 100 Millionen Rentenmark zur Verfügung
gestellt, aber es ist „am Ende der Kraft" . Die Unter-
Mtzungen werden aufhören , die Verantwortung hie-
fur fällt auf Frankreich , denn es, hat nach dem Völker¬
recht die Pflicht für die Ernährung okkupierter Gebiete
W sorgen.

Hoffnungslos erscheint auch unsere finanzielle
Lageim Innern. Die Papiermark ist dahin , die Ren¬
tenmark als Zwischenwährung kaum in Erscheinung ge¬
treten . In Berlin hat man zahllose Fehler gemacht mit
der Ausgabe und Herüelluna dieses neuen .Geldes, das

schon nach einigen Monaren durch Goldnoten aogelöft
werden soll , weshalb die Gründung einer Goldnotenbank
M erwarten ist. Unterdessen aber härmt sich das deutsche
Volk in seiner übergroßen Mehrheit mit dem fast wert¬
los gewordenen Papiergeld ab . Eine Goldmark ist eine
Billion Papiermark. Wertbeständiges Geld wird wohl
da und dort vereinzelt von großen industriellen Werken
und Banken ausgegeben, aber das Volk ging bisher leer
aus. In Berlin

'
ist man der Hoffnung, daß in einigen

Wochen die ganze Geldfrage nach der Wertbeständigkeit
einer Lösung entgegengeführt wird und die Papiermark
verschwindenkann. Berliner Optimismus! Aehnlich dem¬
jenigen , der von einer großen amerikanischen Anleihe zu
Lebensmittelkäufen für Deutschland wissen wollte. Auch!
damit ist nichts . Wohl soll der Reichskanzler nioch
so ein Auslandsangebot von einer Milliarde als Anleihe
für Deutschland oder besser gesagt für das Kabinett
Stresemann in der Tasche haben, aber Angebote helfen
nichts, nur die Tatsachen!

Und nun kommt zur äußeren Not , dem finanziellen
Elend noch das Chaos der inneren Politik, der
Selbstzerfleischung des erbitterten parteipolitischen Kamp¬
fes . Der Reichstag bot am 22 . und 23 . Nov . ein BW
vollständiger innerer Krise. Es ging um den Reichs¬
kanzler Stresemann und sein Kabinett . Obwohl Strese¬
mann am letzten Sonntag von seiner Partei , der Deut¬
schen Volkspartei , nach einer glänzenden Rechtsertigungs-
rede ein starkes Vertrauensvotum erhielt , und durch die
Parteien der bürgerlichen Arvertsgemeinfchast, Zentrum
und Denrokratie, Unterstützung fand , steht hinter ihm keine
politische Mehrheit im Reiche . Die beiden großen Par¬
teien, Sozialdemokraten und Deutschnationale, sowie die
Kommunisten haben Stresemann das Vertrauen ent¬
zogen. Der Mißtrauensantrag der Sozial - j

Demokratie richtete sich gegen den militärischen AuS- !
aahmHustand tn wachsen und Thüringen uns gegen bk«'
unentschiedeneHaltung des Reiches gegenBayern. Der
Antrag der Deut sch nationalen ist allgemeiner
Art auf Grund der Mißerfolge der Politik Stresemanns . ^
Damit ist das Schicksal des Kabinetts Stresemann ent- i
schieden. Es muß zurücktreten. Sollte es noch!
gelingen,' eine Verständigung irgendwelcher Art zu errei- !
chm, so wird in aller Kürze dennoch der Rücktritt er¬
folgen . Denn wir sind im Laufe der letzten Wochen soweit
vom parlamentarischen System abgekommen wie kaum
einmal in der Geschichte. Die vollziehende Gewalt hat
im Reiche General Seeckt, die Militärs herrschen also.
Das zeigt Zich in den neuen mit dem heutigen Tag ver¬
hängten V ê rboten und der Auflösung von drei
politischen Parteien, der Kommunistischen Par¬
tei, der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei und der j
Deutsch -völkischen Freiheitspartei. Es wird in den näch¬
sten TaKn mehr zu diesen Verboten zu sagen sein, denn es
ist ein Eingriff v^ r ungeheurerer Tragweite.

Die sMge D lM wird werden? Nie¬
mand kann/es zur Stunde sagen . In Frage steht ein
neues politisches Kabinett, ein Beamtenministerium oder
ein Direktorium.

Noch ein Wort zum Verhältnis von Reich und Län¬
dern . In Bayern erstrebt man die Milderung der
Reichsverfassung mit aller Macht . Die Bayerische Volks¬
partei hat im Reichstag bereits einen Antrag ein¬
gebracht. Die innere Situation in Bayern zeigt noch
nicht völlige Klarheit . Kahr ist noch immer Diktator , die
vaterländischen Verbände stehen angeblich hinter ihm . In
Sa chsen wurde der abgesetzte Ministerpräsident Dr.
Zeigner verhaftet, da er sich als Justizminister seinerzeit
Unregelmäßigkeiten zu schulden kommen ließ. Verschiedene
sächsische Polizeibeamte und Regierungskommissare wur¬
den durch das Wehrkreiskommando von ihren Posten ent-

Draußen in der Welt aber spielen sich Ereignisse ab,
die für die europäische Politik von großer Bedeutung
sind . In Rom ist das spanische Königspaar nttt dem
Diktator General de Rivera zu Besuch gewesen und hat
Mittelmeerpolitik gemacht . InOester r

'
e i ch hat der neu

gewähltê Nationalrat das Ministerium Dr . Seipel in
seinem Aemtern bestätigt. In England aber ist der
Wahlkampf für die Neuwahlen zum Parlament am 6.
Dezember in vollem Gang . Tie geeinten Liberalen be¬
kämpfen hiebei die konservative englische Regierungs¬
politik Baldwins aufs schärfste, namentlich nach den
englischen Mißerfolgen in der Ruhr- und Reparations-
frage .

'
-

Sturz - er Reichsregierrmg.
Der Bertrauensantrag abgelehnt.

Berlin, 23 . Nov. Bei der Abstimmung im Reichs¬
tag über den von den bürgerlichen Koalitionsparteien
gestellten Bertrauensantrag für Stresemann wurden
392 Stimmen abgegeben . 185 Abgeordnete stimmten
mit Ja , 23V mit Nein, 7 enthielten sich der
Stimme. Das Vertrauensvotum ist demnach abgelehnt,
das Kabinett Stresemann gestürzt.

Wenn Tr . Stresemann stürzt!
Berlin , 23 . Nov . Der Aeltestenrat des Reichstags

hat in seiner heutigen Sitzung, dis er während der Ple¬
narsitzung abhielt , beschlossen , für den Fall , daß das
Vertrauensvotum für das Kabinett Stresemann abge¬
lehnt wird , die Sitzungen des Reichstags solange aus-
znsetzen, bis die neue Regierung gebildet ist.

Ueber die weitere Entwicklung der politisch gänzlich
verworrenen Verhältnisse bestand am Freitag abend kei¬
nerlei Klarheit . Nach der demokratischen Berliner Zei¬
tung denkt der Reichspräsident an die Schaffung eines
Beamtenkabinetts unter Führung des Reichsschatzmini¬
sters Dr . Albert oder an eine neue Große Koalition
unter Führung des württ . Staatspräsidenten Dr . Hle¬
ib er . Auch Stegerwald wird genannt . Doch sind
dies alles nur Vermutungen . . ,

Die Demisfie» de» Re1ch »1»h1«,tt» .
WLB. Werl!», 88 . Rs». Rach de« Abstimmung i«

ReichSkabiaett hat der Kauzle» eine kurze Miuisterbesprechung
abgehalteu und fich zu« ReichSpräfidrute» begebe«, «m ihm
die Drmisfioa de» « esamlkab

'nett» zu überreiche ».

Deutscher Reichstag.
Berti « , 22 . Nov.

Am abend kamen noch zu Wort:
Abg . v. Graese (D .-Völk .) , der das Kabinett Strese¬

mann als erledigt bezeichnet« . Das Parlament sei
in Auflösung begriffen . Jetzt regierten nur noch die
Finanzkreise . Der Reichstag müsse « idlich dahin ge-
fthickt werden , wo er hingehöre . l s'

Thüringischer Ministerpräsident FröO bestreitet,
daß die Verhältnisse in Thüringen Pen e . nsnahurezu-
stand rechtfertigen . Der Redner richtet ö-ants heftige
Angriffe gegen die Reichswehr.

Abg . Ledebonr (bei keiner Fraktion) ^ c .rMagt , den
Reichskanzler aufzufordern, die Tatsac ,i nptzuteilen,
mit denen die Absetzung der sächsisch
rechtfertigt wurde.

Reichswehrminister Dr . Gcßler weist di« Angriffe
auf die Reichswehr zurück. Nichts gebe Herrn von
Graefe das Recht, zu sagen , daß die Reichswehr ihren
geschworenen Eid brechen werde.

Sächsischer Staatspräsident Fellisch erklärt, daß es
für den Reichswehreinmarsch in Sachsen nie einen
Anlaß gegeben habe . (Lachen rechts .) Das Vorgehen
gegen dre sächsische Regierung gehöre vor den Staats¬
gerichtshof.

Es entspinnt sich darauf eine bewegte Geschäftsord¬
nungsdebatte, weil Abg . Ledebonr (bei keiner Fraktion)
erneut beantragt , den Reichskanzler herbeiznrufen, da¬
mit er seine Gründe für die Abberufung der sächsi¬
schen Regierung darlege.

Abg . Brüninghaus (D . VP .) : Der Ausnahmezustand
dürfte nicht abgebaut werden , ehe nicht für alle Be¬
völkerungskreise in Sachsen und Thüringen Ruhe und
Ordnung wiederhergestellt sei.

Abg . Leuthäuser (D . VP ) : Die ganze thüringischst
Bevölkerung habe die Reichswehr mit Freuden bst«
grüßt.

Abg . Kotzke (Soz .) verlangt Zurückziehung der Reichs«
wehr aus Sachsen und Thüringen.

Abg . v. 7^ . .cse (D .-Völk .) erklärt gegenüber dem
Wehrminister , er habe nur gesagt , es sei verbrecherisch
und aussichtslos , einen nationalen Umschwung gegest
die Reichswehr ins Werk zu setzen.

en Regierung ge¬

gen .
"

Abg . Henning (D .-Völk.) r v . Lossow ! rbe nicht nur
den Eid, sondern auch sein Ehrenwort cbrochen.>

Zum Schluß setzte noch eine Geschäft . ordnungsauS-
sprache ein . Präsident Löbe empfiehlt den Beschwerde¬
führern tm Falle Remmele den Klageweg . Remmele
habe sogar durch List und als Fassadenkletterer in das
Haus zu gelangen versucht . (Große Heiterkeit .)

Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag.
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Berlin , 23 . Nov.
! Präsident Löbe eröffnete die Sitzung um 11 . 30 Uhr.
! Nach Erledigung einzelner allgemeiner Angelegenheiten

wird die große Politische Anssprache fortgesetzt.
Es liegen 3 Mißtrauensvoten vor:

1 . Der Tentschnattonalen: „Ter Reichstag ent¬
zieht der ReichZregierung das Vertrauen , dessen sie
nach Artikel 54 der Reichsverfassuüg bedarf.

"
2 . Der Sozialdemokraten: „Die Reichsregierung

hat den militärischen Ausnahmezustand in Sachsen
und Thüringen , ohne daß hierfür sachliche Gründe
vorliegen, in schärfster Form angewandt, gegen di»
verfassungswidrigen Zustände in Bayern aber nichts

, Entscheidendes getan . Sie hat daher nicht das Ver-
, trauen des Reichstags .

"
3. Ter Kommunisten : „Die Regierung hat nicht

das Vertrauen des Reichstags .
"

Reichskanzler Dr . Ltresemann gibt sofort zu Beginn
der Aussprache folgende Erklärung ab:

Der Antrag Müller-Franken und Genossen spricht
! ein Mißtraunsvotum gegen die Regierung aus , das im

einzelnen motiviert ist . Diese Begründung des Miß¬
trauensvotums ergebe parlamentarisch - taktisch die f

! Möglichkeit, daß die eingegangenen Mißtrauensvoten ^ i
j aus ganz verschiedenen Beweggründen ja abgelehnt l
j würden. Die Reichsregierung hat nicht die Absicht , z

ihre Geschäfte sortzuführen auf Grund irgendwelcher , !
durch solche parlamentarische Arithmetik herbeigesühr - -
ten Entscheidung . Die Reichsregierung fordert eine >

! klare und unzweideutige Entscheidung darüber, ob sie r
das Vertrauen des Parlamentes besitzt oder nicht . Ich >
richte daher an die Fraktionen, die der Regierung
nahestehen, die Bitte , durch Einbringung eines Ver¬
trauensvotums eine klare Entscheidung herbeizufüh¬
ren . (Lebh . Beif. bei den Regierungsparteien.)

Abg . Dr . Scholz (D . VP .) bringt daraus folgendes
Vertrauensvotum ein:

„Der Reichstag spricht der Reichsregierung has
Ve . .sn aus .

"
Das Vertrauensvotum ist unterzeichnet von Dr.

Scholz (D . VP .) , Marx (Zentr .) und Erkelenz (Dem .) .
Abg. Müller-Franken (Soz .) erklärt, daß es in keiner

Weise in der Absicht der Sozialdemokratiegelegen habe,
durch Herbeiführung einer solchen politischen Arith¬
metik einen Zustand der Unklarheit Herbeizuführen.
Es werde noch notwendig sein, zu sagen , warum die¬
ses Mißtrauensvotum eingebracht worden ist.

Darauf wird in der Erörterung fortgefahren.
Abg . Erkelenz (Dem .) erklärt: Selnm , Habs ein Par¬

lamentarier in so offener und zynischer Weise von der
Tribüne Hochverrat gepredigt , wie gestern der Deutsch-
völkische Abg. v . Graefe . (Lebhafte Zustimmung in
der Mitte und links .) Das Rheinland ist heute der

Einstellung von Leistungen hat dort di« stärkst« Erre¬
gung hervorgsrnstn . Der Redner bedauert das End«
der Großen Koalition, ohne die die großen Problems,
vor die Deutschland gestellt sei , überhaupt nicht gelöst
werden könnten . Er spricht die bestimmte Hoffnung
aus . daß sie zum Heile Deutschlands Wiederrehrest
werde . Di«„ Demokraten stehen hinter der Regierung.

Abg . Koenen (Komm.) protestiert zur Geschäftsord¬
nung gegen das Verbot der Kommunistischen Partei.

Präsident Lobe stellt fest, daß gegen die Verbindung
des Antrags mit der politischen Aussprache kein Wi¬
derspruch erhoben werde , dieser Antrag also angenom¬
men sei.

Der Antrag Koenen, den Reichskanzler zum Sprechen
»u veranlassen , wird nicht genügend unterstützt . (Grö¬
ßer Lärm bei den Kommunisten , die Abgg . Herzfeld
und Maltzan werden zur Ordnung gerufen, der Abg.
Thomas erhält Ordnungsrufes ..

Abg , Leicht (Bayer . « o - mahnt zur Ruhe und Be¬
sonnenheit in dieser schweren Zeit . Man müsse nicht
nur die Volkspsyche , sonern auch die Volkspshchose be¬
achten. Der Redner bespricht dann die Vorgänge in
Bayern . Der Redner erklärt zum Schluß , daß man von
Dr . Stresemann nicht mehr erwarten könne, daß den
Worten auch die entsprechenden Taten folgen . Die
Bayerische B rMpartei könne daher dem Vertrauens¬
votum nicht znstimmen.

Reich . wshrmimster Dr . Getzler geht dann ausführ¬
lich aus die gestrigen Ausführungen der Ministerprä¬
sidenten von Sachsen und Thüringen ein . Dis Zusam¬
menfassung aller Kräfte sei notwendiger denn je . Der
Minister behandelt dann ausführlich die Beschwerden
gegen die Reichswehr aus Sachsen und bezeichnet diese
über Mißhandlungsfälle als außerordentlich über¬
trieben.

Abg . Dr . Rosenseld (Soz .) bezeichnet den militäri¬
schen Ausnahmezustand in einem demokratischen Staat
als ein Unding . Die Gewaltherrschaft des Militärs
wachse mit jedem Tage . Das Material der Regierung
über Sachsen und Thüringen sei geradezu erbärmlich.
Die Arbeiterorganisationen bestünden nur in der Phan¬
tasie des Wehrministers.

Gegen den Radikalismus.
Verbot der Korr, : : i hen Partei Deutschlands.
Berlin , L3 . Nov . Von zuständiger Seit« wird mit¬

geteilt: Oberbefehlshaber General v . Sreckt hat ver¬
ordnet:

1 . Auf Grund des Z 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 26 . September 1923 werden für das
ganze Reichsgebiet aufgelöst und verboten:

Sämtliche Organisationen und Einrichtungen der
Kommunistischen Partei Deutschlands,
der Kommunistischen Jugend und der Kom¬
munistischen Dritten Internationale.
2 . Das gesamte Vermögen der in 81 aufgelösten

und verbotenenVereinigungen und Einrichtungen wird
beschlagnahmt.

Ebenso unterliegen alle Gegenstände , die zur För¬
derung der Ziele und Zwecke der aufgelösten und ver¬
botenen Vereinigungen bestimmt sind , der Beschlag¬
nahme , und zwar ohne Unterschieb, ob sie der Ber¬
einigung gehören oder nicht.

3 . Wer sich au einer der in 8 1 genannten verbote¬
nen Bereinigungen als Mitglied beteiligt oder ihr
durch Zahlung von Geld , Vermittlung oder Beförde¬
rung von Nachrichten , Ueberlassung von Räumen, Her¬
stellung oder Verbreitung von Schrifterzeugnissen oder
durch andere Mittel Vorschub leistet, wiro nach 8 1
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 26 . Sep¬
tember 1923 bestraft.

4 . Das Tragen odsr Zurschaustellen von Fahnen
oder sonstiger Abzeichen der verbotenen und aufge¬
lösten Vereinigungen ist verboten . Zuwiderhandlungen
werden nach 8 4 der Verordnung vom 26 . Septem¬
ber 1928 bestraft.

*

Ferner eine zweite Verordnung:
Verbot der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei.
1 . Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Reichs-

Präsidenten vom 26 . September 1923 werden für das
ganze Reichsgebiet aufgelöst und verboten:

Sämtliche Organisationen und Einrichtungen der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
und der Deutsch - völkischen Freiheits-
Partei.
2 . Das gesamte Vermögen der in 8 1 ausgelösten

und verbotenen Bereinigungen und Einrichtungen wird
beschlagnahmt.

Ebenso unterliegen alle Gegenstände , die zur För¬
derung der Ziel« und Zwecke der aufgelösten und ver¬
botenen Vereinigungen bestimmt sind , der Beschlag¬
nahme , und zwar ohne Unterschieb, ob sie der Ver¬
einigung gehören ob« nicht.

l

3 . Wer sich an einer der in 8 1 genannte« Verbote- ^
nen Bereinigungen als Mitglied beteiligt oder ihr
durch Zahlung von Geld , Vermittlung oder Beförde¬
rung von Nachrichten , Ueberlassung von Räumen, Her-

tember 1923 bestraft.
4 . Das Tragen oder Zurschaustellen von Fahnen

oder sonstiger Abzeichen der verbotenen und aufge¬
lösten Vereinigungen rst verboten . Zuwiderhandlungen
werden nach 8 4 der Verordnung vom 26 . Septem¬
ber 1923 bestraft.

«st

Dem Verbot der Auflösung der genannten Vereinst
gungen wird folgende Begründung beigegeben : „Di«
Kommunistische Partei hat durch ihren bewaffnetes

- Aufstand in Hamburg, durch ihre Besprechungen in
ben übrigen Bezirken , namentlich in Sachsen und Thü« !
ringen , sowie durch dis Aufrufs und Rundschreiben der!
Reichszentrale in den letzten beiden Monaten erwiesen,
daß sie bestrebt ist, Soldaten der Wehrmacht zum
Ungehorsam gegen ihre Vorgesetzten unb die Bevöl¬
kerung zum Widerstand gegen die Anordnungen der
Inhaber der vollziehenden Gewalt zu verleiten und
durch politischen Generalstreik und bewaffneten Auf«

> stand dis verfassungsmäßige Staatssorm des Deutschem
! Reiches umzustürzen . Die Kommunistische Jugend hatj
! sich an diesen Bestrebungen durch die Tat , durch münd- !
! liche und schriftliche Kundgebungen mitbeteiligt. Di «!
, Dritte Internationale , der die K . P .D . und die KI.

angehören, hat dieses Bestreben begünstigt und für
! ihre Schriften geworben .

"
Der Verordnung über die Auflösung der Rechts¬

radikalen ist folgende Begründung angeschlossen: „Die!
Nationalsozialistische Arbeiterpartei hat es unternom¬
men , Soldaten der Wehrmacht zu Ungehorsam zu ver¬
leiten und die Regierung des Deutschen Reiches durch
bewaffneten Aufstand zu stürzen . Die Deutschvölkisch«
Freihettspartei vertrat dieselben Ziele wie die Ratio»

! Wehrmacht zum Ungehorsam aufgefordert.

Neues vom Tage.
Tie Sanierungspläne der Rentenbank.

Berlin , 23 . Nov . Vor Vertretern der Presse sprach
der Präsident der Rentenbank über die Organisation
und die Grundlage der Bank. Das Mitglied des Ver¬
waltungsrats , Hi lg er , betonte dann , die Bank sei
ihrer Geldgeberin, der deutschen Wirtschaft, Rechen¬
schaft schuldig für die dem Reich gewährten Kredite.
Sie verlange deshalb einen in Gold ausgestellten Etat
des Reiches und dessen Balancierung , Beamten-Abbau,
Erwerbslosen-Fürsorge in produktiver Form , Rentabi¬
lität der Eisenbahn, weniger , aber einträgliche Steuern.
Bis zum 21 . November sind der Reichsbank etwa 340
Millionen Rentenmark zur Verfügung gestellt worden,
ein Betrag , der , in Goldmark umgerechnet , doppelt
so groß sei , wie der augenblicklich umlaufende Papier¬
markbetrag. Täglich würden 40 Millionen Mk . Renten¬
mark fertig . Außerdem soll auf den Kopf der Be¬
völkerung eine Mark in Rentenpfennigen kommen . Bis
Mitte Dezember denke man den ganzen Papier¬
geldbetrag in Rentenmark decken zu können . Die Post¬
anstalten sollen Rentenmark schon in den nächsten Ta¬
gen in den Verkehr bringen . Durch Einziehung der
Papiermark werde allerdings unvermeidlich eine starke
Zahlungsmittelknappheit eintreten . Hier
werde aber das Hamstern von Rentenmark in größerem
Stil von selbst unterbunden . Die Notenpresse druckt
nur noch , soweit die Reichsbank Geld , oder gute Wa¬
renwechsel in Händen hat.

Rot ist dir Wage, die de» Freundes Wert erklärt,
Rot ist der Prüfstein anch von deinem eignen Wert.

Das lockende Licht.
Roma» von Erich Eben stein.

(gg ) (Nachdruck verboten.)

s Jetzt aber, wie er sich so mutlos und verzagt von Straße
du Straße weitersrägt , kommt sie ihm plötzlich großmächtig
schwer vor.

Da ist noch der Schwager Ferdinand und »die alten!
Wöhrlschen . . . an die hat er bislang kaum gedacht . Grad
extra gut sind sie auch nicht auseinander das letztemal,
als der alte Wöhrl in Lorenzen war und ihm den An¬
trag stellte wegen einer Holzmeisterstelle.

Der Alte spekuliert nämlich nenestens in Holz. Er reist
herum und kauft Wälder zusammen — den Lexbaurschen.
Buchenschlag hätte er auch fürs Leben gern — die er
dann für teures Geld in der Stadt absetzt.

Dabei könnte er einen, der vom Holz was versteht,
gut gebrauchen. Am besten einen, der mit Bauern nmzu- .
gehen versteht, ihnen die Schlagwälder abschwatzt und-
ehrlich ist . Ehrlich gegen den Brotherrn natürlich.

Hans wäre zu dumm zum Betrügen . Aber Hans ist
gleich grob geworden, obwohl der kleine , dicke Spekulantj
wie närrisch mit den Stirnfalten zuckte und rasselnd mit
der goldenen Uhrkette spielte.

Wenn der jetzt gar grade bei der Martina wäre ? . . . .
Hans entschließt sich plötzlich, zuerst Liesel aufzusuchen.

Wer weiß — vielleicht läßt auch der Daniel Melzermit
sich reden.

Mit vieler Mühe fragt sich » ans endlich zureckt. ,<Lr>

staunt über das große, schöne Geschäft und die Auskocherei -
nebenan , die völlig vornehm eingerichtet ist.

Liesel , die eben d'en Mittagsrummel hinter sich hat und
in einem finsteren Winkel hastig ein paar kalt gewordene
Bissen hinunterschlingt , erschrickt, als Hans plötzlich doch
ihr steht .

-
. Sie wirft einen scheuen, raschen Blick nach dem Herd, >
neben dem eine große dicke Frau mit gelblichem Gesicht
steht , die herrisch Befehle erteilt , und ruft mehr bestürzt-
als erfreut : „Jesses , du, Hans ? Ja was willst denn Herrn!
in der Stadt ! " ^

Auch Hans ist erschrocken. Weniger über den Empfang
als über das blasse , elende Aussehen der Schwester. Kaum
zu glauben , was zwei Monate aus dem hübschen, leb--
frischen Mädchen g emacht haben!

Mager , abgehetzt und vergrämt sieht sie aus , dabei,
die Augen so groß , wie hungrig dreinschauend.

Sie haben kaum zwei Worte gewechselt, als die große
Frau am Herd Liesel barsch anruft und ihr eine Anzahl
von Aufträgen erteilt . Es ist Frau Melzer . Als iie hört,
daß Liesels Bruder da ist, nickt sie gleichgültig und sagt:
„Führ ihn halt derweil in dein Stubel hinauf . Bis du
mir der Arbeit fertig bist, kannst einen Sprung zu ihm
gehen, aber daß du mir um fünf wieder herunten bist
zum Gulasch zusetzen !"

Das „Stübel " erweist sich all ! eins finstere, feuchte.
Bodenkammer , kaum groß genug für zwei Personen , und
vier Treppen hoch. Eine geschlagene Stunde sitzt Hans.
d,a in dumpfer Beklommenheit, da erscheint Liefet- 1
-

'
Anfangs reden sre vetde verlegen über gleichgiltige

. Dinge . Auf seine Frage , wie es ihr gehe, zuckt Liesel die,
Achseln : „Du mein ! Wie's einem halt gehen kann 'da in

! der Stadt herin . Arbeit Hab ich schon viel, aber das tat'
i mich nicht anfechten . Halt die Luft geht mir ab und die
! Berge und . . ."

Sie schweigt. Hans wundert sich, daß Martina einver¬
standen sei mit dem , wie ihre Verwandten es mit der Liesel
machten hier . Da lackt Liesel bitter aut : ie. die War-

^
tina , die darf sich selber, nit rühren ! Alleweil werfen sie

! ihr ' s vor , daß sie nur eine gemeine Bauerntochter ist und
" nicht einmal reich . Die hat sich schon auch nicht auf Rosen

gebettet . . . wirft schon sehen !"
„Und der Daniel Melzer ? Nimmt er sich nit an um

dich ? Er hat dich doch gern . . . wie ist's denn mit dem.
Heiraten ?"

Auf das hin fängt Liesel plötzlich laut zu weinen an.
„Der — der Daniel — das ist schon der Richtige ! Zuerst
freilich . . . aber wie er gesehen hat , daß ich brav bleiben
will, da ist er plötzlich umgeschlagen. Nichts kann ich! ihm,
recht machen , fort hetzt er die Mutter gegen mich auf!
Jetzt sagen sie, er wird die reiche Metzgerstochter hei¬
raten in der Nachbarschaft."

Ihr leidenschaftliches Schlucken dreht Hans das Herzt
im Leibe um.

Mußt nit weinen, Liesel . Geh schau zu . - . weißt was ? !
! Komm wieder zu uns hinaus . . . besser wie da hast eSj
. allweil !"
' Aber sie schüttelt trostkos den Kopf. „Selb könnt ich!
nit ertragen , die Schande vor den Leuten ! Mit Fingern!
täten sie weisen auf mich und . . . nein , auslachen laß ich
mich nit ! Such mir lieber ein' andern Dienst .

"
Er seufzt tief auf . „Manch eine kommt in die Schani» !

und kann nichts dafür und ist braver als alle andern . Um!
die Leut muh man s ich halt nit kümmern.

" !
„Nein — nein — ich könnt's nit ertragen . Und jetzt mutz

ich auch wieder hinunter , sonst wird die Frau böse . Sek
nit Harb , daß ich d!ir nit einmal was vorsetze, aber ich
Hab halt gar nichts . . beschämt senkt sie den Kopf.

Dann fällt ihr plötzlich noch etwas ein . „Jeßtl , jetzt
habe ich dich gar nicht gefragt , was du eigentlich ! tustür

! der Stadt ? Bloß mich heimsuchen wirst Wohl nit gekom¬
men sein ?"

Hans sieht bedrückt an - ihr vorbei . „Ist nichts beson¬
deres . Möcht auch die Martina noch heimsuchen . . .

" ant¬
wortet er ausweichend.

Fortsetzung folgt.



L , N! ? . H ? txrsett - ühnlittieu in sranzSsischr» Händen.
A >rs dem Ruhrgebiet , 23 . Nov . Tie Franzosen haben

zir dem letzten großen Schlag im Ruhrgebiet ausgeholt.
In den letzten 48 Stunden wurden die letzten nochm deutscher Verwaltung und in deutschem Betrieb be-
findlrchen Ersenbahnlinien im Direktionsbezirkvon den Franzosen in Beschlag genommen.Tie Beschlagimbme erstreckt sich in der Hauptsache aufdre Lrnie von Gelsenkirchen über Dorsten in das un¬
besetzte Gebret , der einzigen Linie , auf der bisher
die gesamte Ein - und Ausfuhr an Menschen und Ma¬
terial für das Ruhrgebiet während der ganzen Ruhr¬
besetzung nusgeführt wurde . Gleichzeitig wurde von
den Franzosen ein strenges Verbot an sämtliche deutscheBeamte erlassen , keinerlei Kohle, weder für da°
neutra leAusland, noch an sonst eine Stelle , übe' '
dress Linien gelangen zu lassen . Den Zechen wurde nock
im Laufe des gestrigen Morgens mitgeteilt , daß ek-
streng untersagt sei, Kohlen zu fördern , die für das
neutrale Ausland bestimmt seien . Der Vertreter der
holländischen Negierung erhob bei der französischen
Zentralstelle in Düsseldorf namens seiner Negierung
schärfsten Einspruch . Einen gleichen Schritt unter¬
nahm der Vertreter der italienischen Wirtschaftsstelkb.

Aus Htadt und Land.
Hitenrteis, 24. November IN

Zum Sonntag.
Der Tod ist 'n eigener Mann . Er streift den Dingen

dieser Welt ihre Regenbogenhaut ab und schließt das
Auge zu Träumen und das Herz zur Nüchternheit
aus . Es ist ein großer Gewinn , alles , was man tut,
wie unter seinen Augen zu tun . Claudius.

*

So oft wir der Toten gedenken, drängt sich der Ge¬
danke auf : sie Habens gut , sie erleben diese böse Zeit
nicht mehr . Wir möchtens einem jeden gönnen ! Aber
wir dürfen auch nicht oberflächlich werden . Das Ster¬
ben macht einen Menschen nicht selig ; es ist nur
die Wage , die anzeigt , ob etwas Wertbeständiges in:
chm war . Darum segnen wir die Toten , deren Namen
sich mit dem Griffel echter Liebe unvergeßlich in unser
Wz geschrieben haben ; darum sagt die Bibel : Selig
Wö die^ Toten , die in dem Herrn sterben . Wer das-
'Gedächtnis solcher Toten pflegt und in ihren Spuren
geht , der wird inner wahrhaft leben , heißt für an¬
dere leben , heißt die Quelle des Lebens finden in Gott.
Und dann beneidet man die Toten nicht um ihre Ruhe,
sondern , müht sich , derer wert zu werden , die den gu¬
rten Kampf gekämpft haben . Uns winkt dieselbe un¬
vergängliche Krone wie ihnen , und sie leuchtet uni

!so Heller , je dunkler unsere Zeit ist . S .P.

* Bestätigt wurde dir Wahl des Bauern Friedrich
Theurer jung in MörnerSberg zum OrtSvorstih .r
d « Gemeinde WömrrSberg.

* Totensourtag. Am morgigen Sonntag wird der Lie-
drrkravz und die Harmonie , nicht wie im vorigen Jahr am
Kriegerdenkmal , sondern in der Kirche im Lied unserer Toten
gedenken.

* A» »nser« Leser richten wir die höfl . Bitte, dar Aus-
trägerpersonal die durch die fortschreitende Entwertung der
Mark steigenden Bezugspreise nicht entgelten zu

'
.lassen und

beim Einzug der Zeitungsgelder die ohnehin schwierige Ar¬
beit nicht zu erschweren , insbesondere eS auch zu Unterlasten,
kleine Geldscheine oder aus anderen Bezirken aufzunötigen,
für die wir absolut keine Verwendung habe» und fie deshalb
auch nicht in Zahlung nehmen können.

— Steuerabzug vom Arbsiislohu . Tie Mv > ,
hältniszahl für oie Ermäßigungen beim Steuerabzug

Wträgt vom 25 . November bis 1 . Dezember ds . Js . :
700 000 . Mit dieser Zahl sind die Grundzahlen d. h. die:

Ormäßigungsbeträge der zweiten Septemberhalfte zu ver¬
vielfachen bei Einbehaltung der Steuerbeträ ^e von einem
Arbeitslohn , der in der Kalenderwoche vom. 25 . Nov.
bis 1 . Dez . fällig und ausbezahlt wird . Nach Absetzung

Ermäßigungsbeträge wird der einzubehaltende Steuer - ,
ttag in allen Fällen ans volle Milliarden Mark naüp

MM DgMndtt -_
- ' . -

- Friudenßadt, S3 . Rov . (Erschütternder Unglücktfaü .)
Gestern nachmittag vergnügte» sich die vierjährigen Zwil-
liagstüchterche « de» GeorgGrieshaber, Lok. Heizers, im
ChristophStal aus der Wirse unterhalb ihrer Wohnung

'(in
der Nähe des Gasthauses zum Schiss) mit Schlittensahr ,n.
In einem unbewachten Augenblick fuhr der Schlitten die
kleine Böschung hinab in de « reißenden Forbach.
der die beiden Kinder mit fortriß . Elwa ein« halb « Stunde
nachher wurden die Kinder einige hundert Meter unterhalb
der Unfallstelle tot aus dem Forbach herauSgezogen. Di«
Eller» trauern um ihr« einzigen Kinder.

- Tal« , »8. Nov Bei dem gestrige » Stammholzverkanf
waren SS8 Festmeter mit einem Anschlag von 8836 Gold«
«ark auSgebot«, . Erlöst «nrdrn 8448 Goldmark. Die An-
geböte betrugen 138—188 Proz., der Durchschnitt161 Proz.
der Fsrsttaxe . Di« Wegsteuer wird erhoben; die AmtS-
kirperschaft hat ans einen Zuschlag verzichtet , weshalb di«
Stadt diesen Zuschlag mit ISO Prozent erhebt . Die Ein-
»ohnerstene« wird wegen des geringen Ertrags nicht mehr
«Hobe ». Di« Milchversorgnug ist auf täglich 470 Liter für
die ganze Stadt zurückgegangen; eS erhalte« nur «och Kin¬
der Milch . Da die Stadtpflrge mit . dem Milchgeschäft zu
sehr in Anspruch genommen ist, wird die ganze Sache einem
Privatmann übertragen. Städtische Kontrolle, sowie Milch¬
sammelstellen wie auch da» Verhältnismit den Liefergemein-
de» bleibt wie seither bestehen . Man hofft, daß der Erlaß
d«, Wehrkreiskommandos eine größere Milchaulieferung zu-
stände bringen wird. Di« Gas- und Strompreise sollen im
Dezember beinhalten « erden , ebenso auch der Vorverkauf.
Die Preise für SaS betragen IS und für Strom 30 Psen-
»ig. Len Sozial - und Kleinrentnern wird der Preis ganz

nachgelassen, wenn der Verbrauch in einem Monat nicht
mehr als 4 cbm . Gas und 1 K W. Strom beträgt. Den
Erwerbslosen und sonstigen Bedürftigen wird die Schuldig¬
keit bei möß

'
gem Verbrauch z

'nSlos gestundet. Für dir techn.
Werk« wird eine Rechenmaschine mit rlektr . Betrieb im Preis
von etwa 3000 Eolkmark argeschafft. Von dem vorhande¬
nen Weizenvorrat werden 80 Ztr . gemahlen und das Mehl
nn bedürftige Leute abgegeben; die Kleinkinder- und Sonn-
t gsschule erhalten SO Pfund Mehl zu Weihnachtsgebäck.
Für Sargholz werden SO Festm. Holz bewilligt . Im lrtz-
itn Jahr wurden nur für S verstorbene Personen städtisches
Sargholz angefordert.

Stuttgart, 23 . Nov . (Minister Bolz über die
Schwei : ninger Vorgänge .) Eine Abordnung des
Gemeinberats Schwenningen mit Oberbürgermeister Dr.
Braunagel an der Spitze hat in einer Unterredung mit
Minister Bolz die Beschwerden der Bürgerschaft über
das Einschreiten der Polizciwehr in Schwenningen , ins¬
besondere auch wegen des Vorgehens der Polizeiwehr mit
Knüppeln gegen Frauen und Kinder zum Ausdruck ge¬
bracht. Minister Bolz erwiderte in entschiedenem Tone,
0er keinen Zweifel über die unbeugsame Haltung d s Mi¬
nisteriums aufkommeu ließ, daß es im Stnatsinteresse
dringend notwendig gewesen sei , die Kriminalpolizei und
zu ihrem Schutz

'
die Polizeiwehr einzusetzen . Wenn

- Nebergrisfe vorgekommen seien , so sei dies zu bedauern,
aber in Zeiten , wie die jetzigen, nicht zu vermeiden. Die
Regierung könne sich durch einen Streik der Arbeiter
nicht zwingen lassen, die Polizeiwehr zurückzuziehen;
cs sei vielmehr unbedingt notwendig, die Staatsautorität
aufrecht zu erhalten . Das Ergebnis , der Besprechung
war , daß der Minister wiederholt erklärte, er werde
sich in seiner Haltung nicht beeinflussen lassen und müsse
unter allen Umständen darauf dringen , daß die Staats¬
autorität e Hallen bleibe.

Freie Kohlenwirtschaft. Nach einem Beschluß
des Gemeinderats wird das Stadt . Kohlenamt vom kom¬
menden Montag ab aufgehoben. Bezugsscheine für Koh¬
len jeder Art sind künftighin nicht mehr nötig.

Zur Auflösung der kommunistischen und
nationalsozialistischen Organisationen.
In Ausführung der Verordnung des militärischen Ober¬
befehlshabers und des Ministeriums des Innen : erfolgte
Freitag vormittag die Durchsuchung der Geschäftsräume
der kommunistischen Partei , der kommunistischen Fugend
und der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei . Ebenso
wurde beim Vorstand der Deutsch-Völkischen Freiheits¬
partei und bei einer Reihe von Personen , die den auf¬
gelösten Organisationen angehörten , Haussuchungen vor-
genommen. Entsprechend der Verordnung wurden die den
aufgelösten Organisationen gehörigen Gegenstände be¬
schlagnahmt und die Geschäftsräume geschlossen.

Cannstatt , 23 . Nov . (Ueb erfahren .) Auf der '

Kreuzung der Eisenbahn- und Königstraße wurde eine 52
Jahre alte Frau von einem Personenkraftwagen übersaht
ren . Sie trug schwere Verletzungen davon, an deren
Folgen sie starb.

! Schickt Milch in die Städte!
Die Landw . Organisationen und die Land-

Z wrrtschaftskammer richten in einem Aufruf die
^ dringende Bite an ihre Berufsgenossen, mit allen Mit-
l teln auf die Beseitigung der Milchnot hinzuwir-
! ren . In den Städten erhalten nur noch Kinder umer
! 2 Jahren Milch. Es ergeben sich daraus große Ge¬

fahren für die Gesundheit unseres Volkes . Nachdem nun¬
mehr von seiten der Verbraucher wenigstens der Grund¬
satz anerkannt wurde, daß eine rechtzeitige Bezahlungder Milch in wertbeständigem Geld schon in allernächster
Zeit stattzufinden hat , ist der Zeitpunkt gekommen, an-
dem die Milchwirtschaft für den Erzeuger keine Verluste
mehr bringt . Unter diesen Umständen glauben die Orga-

^
nisationen , noch einmal die Landwirte zur Steigerungder Milchproduktion auffordern zu sollen. Es gelte jetzt

>einfach hungernden Kindern , armen Kranken und müden
gebrechlichen Greisen, die an den RegiernnLsmgßnahmen

MMuldig seien, zu Helsen.

l Handel und Verkehr.
Amtk. Berliner Devisenkurse vom Freitag , 23. Nov . :

(Die Notierungen verstehen sich in Milliarden Mk .)
1 .Dollar : Berlin 4,189,50VG ., 4 .210,500 Br.
1 Gotomark nach dem Berliner DollurmitteNurs 1

^ Billion ( 1 Billion ) Papiermark,
l l Goldmark«achdem Berliner Briefkurs 1,0028 BW.
> Kone« (1,0025 Billioner ^- Papiermark.
; Amsterdam 1596 G . . 1st04 Br.
> Brüssel 195,51 G . , 196,49 Br . Ü

Christiania 618,45 G . , 621,55 Br . !
Kopenhagen 728,175 G . , 731,825 Br.
Stockholm 1105,23 G . , 1110,77 Br.
Italien 193,64 G . . 194,46 Br . §

> London 18 354 G . , Itz 446 Br .
'

! ' Paris 227,43 G . , 228,57 Br.
Schweiz 730,17 G . , 733,33 Br . -
Deutsch-Oesterreich 0,058882 G . , 0,05.8148 Br.
Goldanleihe 4,2 BMönetl ohtte ÜnstöA ^
Dollarschatz keine Notierung . - — -

Wirtschastszahken vom Freitag :
^

Wertbeständiges Geld
2,10 Goldmark -- 3100 Milliarden Papiermark
1,05 „ -- 1050
0,42 420

„ 021 „ - 210
Umrechnungss . f . Steuern u . Zölle ( 2 >. u . 22.) I Btll.
Goldankaufspreis 1 Kilo -- 640 Dollar.
Silberankausspreis (von : 19 . Nov . ab) 230 Ma .-fach.
Lebenshaltungsindex ( 17 . Nov . ) 831 Ma .-fach.
Lebensmittel (Großhandel - 20 . Nov .) 1333 Ma .-fach.

Vermehrung der schwel-eussu schuld auf 56,276
Trillionen . Der Stand der schwebenden Schuld an
diskontierten Sch ^ tzanweisungen am 31 . Oktober 1923
betrug 6 907 102 023 000 000 , der am 10 . November
63184 421 962 037 000 600 Mk. Der Zuwachs beläuft
sich also auf 66 276 910 856 414 000 000 Mark . Der
Hauptteil der Ausgaben entfällt wiederum auf Rhein
und Ruhr und auf die Fürsorge für die Erwerbslosen,
deren Zahl von Tag zu Tag zunimmt.

Allgäuer Butter - und Käsebörsc, 22 . Nov . Für But¬
ter wurde bezahlt 1,50 G .M . , für konsumreifen Weich¬
käse 64— 59 G . Pfg . . für konsumreifen Rundkäse 1 bis
1,30 G .M . Die Nachfrage nach Butter war stark, das
Angebot gering . Ter Absatz in Weichkäse und Rund¬
käse war wegen mangelnder Kaufkraft geschwächt.

Amtl . Berliner P - u -teuuotrermrgeu vom 23 . Nov . :
Weizen , märk . 194— ü ' g, ruhig , etwas matt ; Roggen,
märk . 192—194, Pommer . 180— 182 , ruhig ; Sommer¬
gerste, . märk . 176— 180, ruhig ; Haber , märk . 160—162,
ruhig , in Gokdanleiy ? oder Rentenmark ; Weizenmehl
33 — 35, ruhig ; Nogge rmehl 30— 32, ruhig ; Weizen¬
kleie 8,40 , still ; Rogg . nUeie 8,20- 8,40 , still ; Raps
320— 335 , ruhig ; Viktoriasrbsen 43 — 52 , kl. Speise¬
erbsen 33- 36 ; Peluschken 17— 19 ; Seradella 1920 20
bis 23 ; Rapskuchen 13,5—14 ; Trockenschnitzel 8 ; Torfi-
melasse 7,5— 8 ; Kartoffelstöcken 16,5— 17 , in Goldmark
oder Rentenmark.

Stuttgartsx . Börse , 23 . Nov . Die verworrenen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse und die neuerlich eingetrstene
Versteifung de» Geldmarkts waren für die Berufs-
spekulcttiou Veranlassung zur Zurückhaltung . Di« ;
Folge war eine Uneinheitlichkeic der Kursbildung.

^ Gute Sachwerte konnten ihre Kurse halten und sogar!
! verbessern . Die mittleren und kleineren Werte büßten'
l meist gegenüber den Mittwochkursen ein . Die Grund - :

stimmung der Börse blieb aber fest . Angeboten wa¬
ren heute (in Billionen Prozent ) : Bad . Anilin (—
13) , Daimler (— 4,95) , Junghans (— 2) , Köln-Rott - f
weil (— 7) , Neckarsulmer (— 1,5) , Bäckermühle (— 2) ,
Stuttg . Zucker (— 2,9) . Höher notierten unter anderem
Deutsche Verlag (- j- 2) , Stuttgarter Straßenbahnen
(Z- 1,9) , Filzsabrik (Z- 10 ) , Weag (Z- 3) . — Der Frei¬
verkehr gestaltete sich ebenfalls sehr uneinheitlich . Eine
günstige Aufnahme fanden die durch die Darmstädter

. Nationalbank heute eingeführten Knöckel Schmidt und.
Co .-Aktien , welche bis zu 10 Billionen Prozent auS!
dem Markt genommen wurden.

Tettnang . 23 . Nov . Von den H o p s e n Produzenten .,
werden jetzt Goldmark oder Rentenmark gefordert , ob« !
Wohl dieselben auch in der hiesigen Gegend noch sehr
rahr sind . Verkauft und bezahlt wird der Zentner zur¬
zeit je nach Qualität mit 260— 270 Billionen Mark.

Pfullingen , 23 . Nov . Der Vieh markt war be¬
fahren mit 8 Ochsen , 21 Kühen und Kalbtnnen , 16
Stück Jungvieh , 5 Ziegen und 40 Schweinen . Boi
flauem Handel wurden bezahlt für Kühe und Kalbin-
nen 680- 800 , Jungvieh 250—400 , Schweins ' 15—LS,
alsin Goldmark . Ochsen blieben unverkauft.

Letzte Nachrichten.
Entgegen»»-« « der D «« isfio» de » Reich» « dinettS.
WTV . Berlin, L4. Nov . Der Reichspräsident hat die

Demission des Reich» kabinettS entgegengenommen und da»
Kabinett mit der einstweiligen Fortführung der Geschäfte
beauftragt.

Wir aus parlamentarischen Kreise « verlautet, ist Reichs-
lagspräsidentLorbe gestern Abend zum Reichspräsidenten
gerufen worden . ,

» esprechn«! Ster di» KidinetlSdtldnnß.
WTB. Berlin , L4 . Nov . Im Laufe der gestrigenAbend»

empfing der Reichspräsident de» ReichStagSprästdent«, und
die Führer der Fraktionen der Sozialdemokratie , de» Zen-
trumS, der Deutschen VolkSpartei, der Deutschvaiionalea Volks-
partri, der Demokraten und der bayerische « VolkSpartei zu
einer Besprechung über die Kabinettsbildung . Di« Besprechung
zog sich bi » nach Mitternacht hin.

Die v », schiede»«» Möglichkeiten der KotiuettsSildnng.
WTB. Berlin , S4 . Nov . Ueber die Neubildung der

ReichSrrgierung werden von den Blättern verschiedene Mög¬
lichkeiten angegeben . G» wird für wahrscheinlich erklär:,
daß der Reichspräsident zunächst den parlamentarische« Weg
beschreiten und die Oppositionsparteien und zwar zuerst eine
Persönlichkeit aus dem Lager der Deutschnationalen mit de.
Neubildung der Regierung beauftragen wird . Es wird abec
auch für möglich gehalten, daß der Reichspräsident, ohne
den Versuch einer parlamentarische» Lösung zu mache », die
Bildung einer Beamtenkabinett» in die Wege leiten wird, als
besten voraussichtlicherEhif der frühere Mrderausbauminister
Albert gruanut wird.

Bo » der Reichswehr »esetzt.
WTB. Dresden, SS . Nov. Im Anschluß an die Ver¬

ordnungen der GrurralS vou Seeckt über die Auflösung der
kommunistischen , nationalsozialistischen und deutschvölkischen
Organisationen wurden Einrichtungen, Verlag uvd Druckerei
der . Sächsischen Arbeiterzeitung ' in Leipzig und de»
. Kämpfers ' in Chemnitz bereits gestern Abend durch Reichs¬
wehr besetzt.

' HgnSfnchnnge « bei de« DentschvSMsche».
WTV . Berlin , S8. Nov . Auf G,ur. d der Parteiver-

bstSverorduungrn der Generals von Se ckt haben laut . Vor¬
wärts' in der Zentral« der Deutschvölkischrn Freiheitspariet
in Berlin Haussuchungen fiattgesunoen.

Die > »»«» Stere,vorlegen. -
WTB. Berlin , 84 Nov . Di« neuen Steuervorlage«,

di« Reichsstuanzmiuister Lr. Luther im R-ichstaz angekündigt
hat , werde», der . Rassischen Zeitung ' zufolge, in kürzester
Zeit, zum Teil wahrscheinlich schon heute, dem ReichSrat
zugehen. E» fei zur Schaffung größerer Einnahmen für die
nächsten Monate beabsichtigt, im Dezember «ine Vor¬
auszahlung auf die E vkommenfieue für da » vierte Quartal
de» StatSjahreS, also für die Z«it vom 1 . Javuar bi» 31.
März, unter Anwendung der Eoldmarkrechnuug zu erheben.
Anßrr einer Reform der Einkommensteuer ist vom Januar



ab ein« Umstellung de» Vermögenssteuer und der Erbschafts¬
steuer geplant. Ferner wird die Umsatzsteuer auf 8 ' / » "/» er¬
höht «erden . Als Hanp 'puakt des künftige » Goldetat» de»
Reicher ist eine Wohnungrsteuer vorgesehen und z»ar wird
von de« Goldmiete«, di, vom SO . September nächste«
Jahres ab wieder erhoben « erde» können , das Reich SO
Proz. erhalten, während de» HanSbefitzeru 40 Pro», be¬
lasten werde ».
» „ »,»Ische» Btrtteter ver de, RiparattenNemmisfi,».

WTB . Park», 84 . Rov. Neber di« gestrige Vormittag»-
fitzung de, Reparationrkowmissto« ist folgender Kommunique
ausgesprochen worden : Die Reparationkkommisstonist heute
Bormillag um 10 Uh» 15 Min. unter dem Vorsitz Barthour
prsammengrketen, um grmätz der Entscheidung vom 13 . Noo.
die deutschen Vertreter anzuhören. Der Vorsitzende wie» da¬
rauf hin, daß dir deutsch« Regierung die Reparatiourkom-
Mission durch ihre Noten vom 84 . Okt . und 8 . Nov . mit
verschiedenen Fragen befaßt habe . Er forderte die deutscheu
Vertreter auf, dir gewünschten Ausführungen zu den in den
Roten aufgeworfene » Fragen zu mache«. Im Name» der
deutsche« Delegation gab Staatssekretär Fischer zunächst eine«
Ueberblick üb« die Rotlage Deutschlands auf finanziellem
uud wirtschaftliche« Gebiet und ihre Ursachen und Rück¬
wirkungen auf deutscheLeistungsfähigkeit . Er hat He» Stand-
»»»II de, »r»tsche» Regier»», , best die Reh 'besetz»»,
rechtswidrig sei, er»e»1 hervirgrhodeu. Sr wie , darauf
hin, daß « er die Wiederherstellung der Ei»heit der dant
ich«, Wirtschaft die Fi»a»ze» i» Ord»»»g dri»ge» »»d
di» L -ist»»»sfähitktii Deutschlands wieder erwecke» kö,»e.
Darauf gab der deutsche Delegiert« eine eingehend » Darlegung
der ergriffenen und beabsichtigten Maßnahmen zur Sanierung
de» Finanzen und der Währung Deutschland », wie , . B.
die Umstellung der Staatseinnahmen auf « old, die äußerst«
Einschränkung der Ausgaben unter Zurücknäagung wohl¬
erworbener Rechte und Fürsorgemaßnahmen, sowie die Ei»,
stellung der Rotenpreste. Er hat darauf auSeinandergesetzt,
daß die Notwendigkeit , diese Reformen durchzuführen , die
deutsch« Regierung za einem Eingreifen in die Sachlieferuug»-
Verträge gezwungen habe. De» deutsche Delegierte gab schieß-
lich kurz Kenntni» von dem Inhalt eine, von ihm gleich¬
zeitig überreichte» Denkschrift zu der belgischen Studie. S»
erklärt », daß diese Studie unter de« angegebene » allgemeine»
Boraursetzunge« eine geeignete Grundlage für Verhandlungen
zur Lösung de» RrparationSproblem» bilden könne. Schließ¬
lich wirr er in eindringlichen Worten »»s de» »»gehe »»«»
Sr»st der St»»de hl» »»d appellierte »» daS Ver»»1-
»,rt»»sszesShl de» ReparatiouSkemmisst»».

Dem besetzte» Sebtet.
WTV. verll«, 84 . Nov . Wie di« . Vossische Zeitung'

au» Bochum meldet , hat General Degoutte ein Rundschreiben
« laste», in welchem diejenigen Städte und Gemeinden, die

aufgrfordert wu den, Kasernen zu bauen, vrranlaßt werden,
der BesatzungSbihördr Pläne und Voransch äze nach de«
gegebenen Anweisungen zur Genehmigung vo zliegen. Nach
Erteilung der Genehmigung soll« unverzüglich mit de» Bau
begonnen werde».

Die Sa»derbSudle» »ater dem Schrtz« der Franzese»
l» LudwizShafe , etugrrückt.

WTV. Ladw'gShafe», 83 . No» . Heute in de« frühe«
Morienstunden find separatistische bewaffnete Bande«, di«
von Speyer kamen, auf mehrere » Lastkraftwagenstder Mu«.
delsheim überraschend in LudwigsHafen eingedrunge». Am
Bahnhof sowie an mehreren anderen Stellen wurden die
Schutzleute entwaffnet, jedoch in Freiheit gelassen, mit Aus-
«ahme von dreien , di , verschleppt wurde». Da» Stadthaus
LudwigShafen -Nord wurde voa den Sonderbündler » Mir,
besetzt . Die Polizei wurde um 10 Uhr i« der Hauptwach«
zufammeuberufeu und dort von den Franzosen entwaffnet,
während Polizeirat Probst und Polizeihauptmann Buchman«
zu eine» Besprechung mit de» Franzosen geladen wäre»,
sodaß die Polizei ihrer Führer brraabt war. Ha den
Straßen von LudwigShafen geht e» sehr lebhaft zu. Die
Franzosen haben di« Brückentore geschloffen, sodaß der Ver-
kehr »ach Mannheim unterbunden ist. Die in der Handder Sonderbündler befindlichen Straßen wurden von der
BrsatznugSbehörd « abgesperrt.

WTV. L«d» IgSH,fe». 88 . Ns». Die Sonderbündler
haben gegen Mittag da» Bezirktamt und da» Bürgermeister-
amt besetzt, ebenso anscheinend dt« Hauptpost, da da» Tele-
fouamt de» Betrieb eingestellt hat.

WTV. Wer«», 84. Nov . Nach einer Meldung der
. Vosfischm Zeitung « aus LudwigShafen find die Mitgliederder rechtmäßigen pfälzischen Regierung, welch« nach der Be¬
setzung von Spiy-r nach LadwigShafen überfi .delt waren,
ve« de» Separatist«, verhaftet worden. Aus der Rhein-
brücke durchsucht auf der Mannheimer Seite neben dem
franzöfischeu Wachtposten ei« bewaffneter Separatist die
Passanten nach Waffen. Dir Gesamtzahl der tu Ludwig».
Hase« eingedruugeueu Separatisten beträgt etwa 1000 Man»,
zum Teil ganz jung« Burschen von 18 Jahren.

«l» Adkam« «» verelndart.
WTB . « Sln, 88 . Noo . Wie die . Kölnische Zeitung'von zuverlässiger Seit« erfährt, haben die am Donnerstagwieder ausgenommen «» Verhandlungen der deutschen Jndu-

striellen mit der MIeam nunmehr zum Abschluß eine» AS-
kommen» geführt.

PlS»d«,»,ge» tu Bern».
WTV. BerN», 83 . Nov . Au verschiedenen StellenderStadt ist e» heute Vormittag wieder z« Plünderungen ge¬kommen . Im ganzen wurden drei Schlächtereien und eben¬

soviel« Bäckereien heimgesucht. Vor einer Schlächterei zerstreutedie Polizei eiue größere Menschenansammlung, «he r» zu

Plünderungen kam Et» Trupp von 10 Männern und g
Frauen , der geschloffen von Laden zu Laden zog, um Leben»,
mittel zu erbetteln, wurde festgmommen.

Pelaeare der alte Hetzer.
WTB . Paris , 84. Nov . Ja der gestern fortgesetzte»

Besprechung der Interpellationen in der Kammer über di,
au»wärtige Politik gab Poincare einen Rückblick über die
Frage der Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen, ohne Re»,»
vorzubringen. Sodann verbreitete er sich über di« Frag, der
Sicherheitrbücgschaftea und sagt« «. a . : Die beste» Gara».
tien für «»sec« Sicherheit und da» ist auch die Ansicht »»,
serer Marschälle Fach und Prtain können wir dadurch
langen, daß wie »nsere sttztgen Pefitiene» l» de» besetzte»
Gedlete» leasolldieee « . Feankee ch wird da» Rahrgedlet
»ach der ReparaltanSzahlnng De«tfchla »dS räume». Aber
so lange die deutsch« Regierung «ad die deutsch« Bevölkern»,
nicht Beweis « eines besseren SeistesMande» geben, stad wir
gezwungen , ans der Hut zu bleiben . Deshalb haben wir
hinsichtlich de« linke» RheinuferS und der Brückenköpfe wieder-
holt, war alle unsere Regierunge« seit 1980 wiedeihelt haben:
Die Besetz»», »friste» lanfrn »icht . Wir werden nicht leicht¬
fertig die Sicherheiten aafgeben, die wir in Händen habe».
Wir müssen die ernsten Gceiznifle in Deutschland eingehend
überwachen , trotzdem ich nicht glaube, daß sie für un» de»
unruh 'gend stid. Poineare ging al»dann auf die W -imner
Verfassung eia und versuchte ,« beweise» , daß die Alliierte,
keinerweg » durch den F -iedeuSosctrag gehalten seien, di« deut¬
sche Regierung gegen die Errichtung unabhängiger Staate»
zu sichern, di« sich au» de« Bruch de» Reiche » ergeben köante ».

Di« britische R -gieru», hat ««» der Parteilichkeit gegen-
über den Separatisten angrklazt. Aber wir haben de» Be-
weis, daß die deutsche Regierung Befehl erteilt hat, auf die
Separatisten zu schießen. Wir können doch nicht unter »»seren
Augen , fri« . fertige « Mensche» töten lassen . Wir wolle»
die Entente mit alle» « cäftea anfrechi erhalten, find aber
fest entschlossen, von den R parationen und der Sicherheit
nichts zu opfern. Das Jrmmer» »ud die Unverschämt-
helt DentfchtandS « erden »ns »lcht rühre». Der Reichs¬
kanzler machte die stanz. Regierung für da» Mißgeschick »er-
antwortlich. Er wäc, bester inspiriert gewesen, wenn e, dir
Handlungen seiner Regierung und seiner Vorgänger verur¬
teilt hätte. Vielleicht ist e» noch Zeit zur Rückkehr. Wir
warten nur anf die AuisShruug de» Friedrnsoertrage », um
mit Deutschland gutnachbarliche Beziehungen anf,»nehme«.

El» » ertranenSvat »« der stanz. Regler«»,.
WTB . Pari», 84 . Noo . DI« Kammer hat am Schluß

der gestrigen JnterpellattouSdebaite mit 500 gegen 70 Stim¬
men eine Tagesordnung angenommen, die da» Berhalte»
der Regierung in der Botschafteckonferenz billig» und ihr
da» Vertrauen ausspricht.

Druck und Verlag der W. Rickerschen Buchdruckerei Wenstet,.

»

Bekanntmachung
bete , die vom »S. November ab gültige«
Grmaßit««g»belrSge beim Steuer - Abzug

vom Arbeitslohn.
Ad 85 . November gelten bei« Steuerabzug vom Arbeits¬

lohn di«
7« v 000 fache» (fiebeuhuuderttauseud)

Beträge der vom 16 . bi» 30 . September gültige», am 18.
September bekannt gegebenen Ermäßigungtsätzr.

Al teuft« ig, de» 83 . November 1983.
gfinanzamt: Huberich.

Mer »km siMsr kmkur!
«iursk üorviirilung vinss gutsn llasisemoaroi'»
oörr kariorspiiarator, 80« is säintl. Tutatvn.

ki-sparl visl Tsit unü üs-gsr.
KOI - I. LR, Alssssrsckmisä

^ ltensteig. koststraks (Neubau ) .

Einige Partie « Rundholz
AM' zn taufe « gefacht. EMU

Zahlung in wertbeständigem Gelbe.
Angebote an die Geschäftsstelle diese » Blatte ».

Menrletg-8ta<tt
Dar vormals Bäcker
Lrrnvrr 'schr Äodnvaur

kommt am Montag , den 86.
dS. Mi»., nachm . 4 Uh ; tm
Rathau» auf den Abbruch
>°« Verkauf.

Ztalltschnltßrlßrnast.

»IkÄS«

Das lVsscben mit
persil ist eine

v/skre f>eu6e —
so 8precben

Niiiionen
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Das

ne
ist für jeden Steuerpflichtigen
eine vorzügliche Grundlage.

M LmbVirle md Se»ttSüreil>M
besondere Ausgabe « !
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Einzusehen und zu beziehen durch die
« . MttW AWMz . . Mnfteig.

Einladung
Diijenigen Landwirte und

Laudfraum , dis fich dafür
interessiere», können am kom¬
menden Markttag mein»
RtchMsgMMt

im Betrieb besichtigen.
Han» Schmidt.

LSnferWeill
abzugeben . Tausche gegen
gute

Milchziege.
Wer ? sagt d . G .schifirst.d .v.

Bifitkarte»
ferttgt schnell und sauber dl«
« . « ieker 'sche « uchdr.

Aliensteig.

Tllschelllllesser
(Handarbeit)
j de Aukfühmng
stslier, Mefferschmikd.

! Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
EchreMWuea „
Kohlenpapier

hat stet» auf Lager
die

»ltensteig.»ltensteig.
Kirchliche Nachrichten.

86. Sonntag ». Dr . 85 . Nov.
Totensonntag, vorm. 10
Uhr Predigt überMatth.85,
14—30 : Von der Treue.
Lied : 353.

Außerordentlich,» Opfer für
di« Ktrchenpflege.

Nachher Kt«d«rgotte»diesst
in Gruppen.

Nachm. ' /.8 Nh, Christ,»-
lehre mit den Töchtern.

Donnerstag Abeud 8 Uhr
Btbelstande im Luthersaal
mit Vorbereitung für» HI.
Abendmahl.

Methsdisttengemelnde.
Sauntag , de» 85 . Nevemder.

vorm. ' /- IO Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntag»«
schule, nachm . 8 Uhr Ju¬
gendbund in Walddorf,
abend» ' /s8 Uhr Predigt.

Dienstag abd ». 8 Uhr Jüngl.Verein.
Mtttwach abend » 8 Uhr

Bibel- u . TebetSversammlg.

lownr ^ lteasisig
ZperisIksuLfür' ^lsgclgerst̂ adsfteo.
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j<0Lksppsr 'stT .Miss 'Leu^s e-.sv - . --

Ossollsckatt äsr blaturkrsuncks
dielst kür jedermann einen

billlKSN unä Aütsn
I^ S8SLlokk

Lelebrbntt . — vn lsrkallsnll
Jedes SäitZiied erdSIt

jSdrlicd 12 rsick illustrierte Llgnstsdekt « und
vier gute Lü -Lvr erster Lcdriktstellsr,

suösrdem
krelsvergünLllgungs»

beim LsLug stter Losmos-
VerökksnttickunLsn
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